
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 14 (1898)

Heft: 27

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


9h\ 27 3Hnfttterte ffl)ttetstrtf®t êcraôœerttt'âettWJfl (Organ fût bte offtjieUen ^ublitnttonen bei Söjwetj. ®sK»ert>eDeretE§;. 543

foftet je nach ber ©tobt ober Ortfcfjaft 3 ©tg. (Siel) big
15 Stg. (3üri<h), fo bafe bie löetrtebSunfoften für eitt
Sdjtniebefeuer bartieren smifdjen 1 ©tg. bis 5 ©8. nnb für
gtoei geuer bon.17s big 8 ©18. @8 finb bag Sab^a,
bie faft lächerlich Hein erfchetnen gegenüber ben Soften, bie

ber Setrieb eineg ober mehrerer Slafebätge mit iDtenfctjen*

bonb augmadbt. 3« biefer ©tnftcht finb benn andj eine

Steide etnfidjtiger geuerarbeiter gefommen unb eg haben fich

biefelben an bie Überaug grofjen SSorteile, bie ber ®ruc£«

mafferbentilaior bietet, berart gemöbnt, bafe fie faum mehr

jum altbätertfchen Seberblafehalg surücfgreifen mürben.
®er SDrucfmafferbentilator ber -Utafchinenfabrif Sünbig,

2B unb er Ii & So. arbeitet nicht ftofcmeife, fonber äufjerfi
confiant unb erhielte namentlich beim Schmeißen, Söten k
bie benfbar beften fftefultate. 3n bie Sßtnbleitung merben

fftegulirfchteber eingefe|t, bie eg ermöglichen, febe nur irgenb
benfbare SBinbftärfe s« ergielen. $er Apparat mirb in Der*

{djfebenen ®; offen gebaut unb eignet fié nicht nur gum
Schmieben, fonbern auch sum hartlöten, ©Amelsen, Sßor=

märmen, auch fann er mit Sorted oermenbet merben für ®a8*
lötereien, Sanbftrablgebläfe.Supolöfen, Untermtnbgebläfe u.f.m.

Oer Orucfmafferbentilator läfjt fid) überatt ba aufhellen,
mo ®rucfmaffer hingeleitet merben fann, er erfpart atfo oft
bie Anbringung an Sorgelege unb ©ptratrangmtffion, mie

bag etma für einen Sertilator mit Riemenantrieb nötig mirb.

— ®er Apparat tft auggebacht folib tonfiruiert unb er ift
folib sufammengearbeitet unb Derfchraubt sum Unterfcf)ieb bon

ähnlichen Apparaten, bie bon Sled) unb pfammengelötet
finb. @o finb beifpielgmeife Sbrucftuafferoentilatorea feit 4

unb 5 fahren tagtäglich im Setrieb, ohne bah biefelben big
heute eine Reparatur erforberten. ®te ©tafcbtaenfabrif
Sünbig, 2B unb er It & ©o. befipt eine gtofee Anjahl
höchft lobenbe Auerfeununggfchretben, toeldje ihr bon Scbmieb«

meiftern, Schtoffereien, 9t;paratnr*2ßerfftätten, ©iefsereien k.

eingelaufen finb unb meldje febem Sntereffenien sur ©nftdjt
befteng empfohlen merben.

Surs gefafst, repräfentiert ber Orucfmafferüenttlator gegen*
über bigherigen §ilfgmitteln folgenbe bebeutenbe ©rrungen*
fchaften:

1. ©infadje ©anbhabnng; ber generarbetter hat
beibe §änbe frei snr Arbeit.

2. Sraucht feine Sebienung.
3. ©räufchlofer Sang.
4. Sichere fÇnnftion.
5. ®Ieichmähige Suftbeförberung, fein fiojs*

meifer SBlnb.
6. ©rfparntg an 3eit unb Arbettglöhnen.
®er ®rncfmafferbentilator ifi alfo ein ooHftänbiger, be*

guemer unb juPerläfjiger @rfap beg ©ehülfen, ber fonft ben

Slagbalg stehen muff

Serfdjiebeneê.
fftufjtfdje SSabnen. ®ie ©efedfchaft ber Sölabifamfag*

bahn hat befchioffen, mit Seginn beg nädjfien Qahreg ben

Augganggpunft ber fibirifchen Sahn ®f<helbtn8f mit bem an
ber 2Bolga gelegenes 3arishn burch eine ©tfenbabn su Oer*
binben. ®iefer granbiofe, gegen 1500 Silometer meffenbe
Sdjienenmeg mürbe ïfchelfabinfg über Orenburg unb Ûralêf
nach 3arishu führen unb basu beftimmt fein, bte reichen

fibirifchen (Setreibbrachten nach bem am Sdjmarsen SReer

gelegenen §afen oon RomorofftjSf unb üon ba tn8 Auglanb
Sn lenfen. Aber nicht nur im Sranfit fibirifdjer brachten
liegt bie grofee mirtfchaftliche Sebeutung biefer Sahn, fonbern
auch in ber Selebung, bie baburclj bie fenfeitg ber üöolga
unb beg Ural gelegenen Steppengebiete erfahren merben,
bereu SßobUtanb bebeutenb gehoben merben mirb.

J.J.Äeppli
G-iesserei und Maschinenfabrik

Rapperswyl
Gegründet 1834
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kostet je nach der Stadt oder Ortschaft 3 Cts. (Viel) bis
15 Cts. (Zürich), so daß die Betriebsunkosten für ein
Schmiedefeuer variieren zwischen 1 Cts. bis 5 Cts. und für
zwei Feuer von.IVs bis 8 Cts. Es sind das Zahlen,
die fast lächerlich klein erscheinen gegenüber den Kosten, die

der Betrieb eines oder mehrerer Blasebälge mit Menschen-
Hand ausmacht. Zu dieser Einsicht sind denn auch eine

Reihe einsichtiger Feuerarbeiter gekommen und es haben sich

dieselben an die überaus großen Vorteile, die der Druck-

Wasserventilator bietet, derart gewöhnt, daß sie kaum mehr

zum altväterischen Lederblasebalg zurückgreifen würden.
Der Druckwasserventilator der Maschinenfabrik Kündig,

Wunderli So Co. arbeitet nicht stoßweise, sonder äußerst

constant und erzielte namentlich beim Schweißen, Löten zc

die denkbar besten Resultate. In die Windleitung werden

Regulirschieber eingesetzt, die es ermöglichen, jede nur irgend
denkbare Windstärke zu erzielen. Der Apparat wird in ver-
schiedenen Größen gebaut und eignet sich nicht nur zum
Schmieden, sondern auch zum Hartlöten, Schmelzen, Vor-
Wärmen, auch kann er mit Vorteil verwendet werden für Gas-
lötereien, Sandstrahlgebläse, Cupolöfen, Unterwtndgebläse u s.w.

Der Druckwasserventilator läßt sich überall da aufstellen,
wo Druckwasser hingeleitet werden kann, er erspart also oft
die Anbringung an Vorgelege und Extratransmisston, wie
das etwa für einen Ventilator mit Riemenantrieb nötig wird.

— Der Apparat ist ausgedacht solid konstruiert und er ist

solid zusammengearbeitet und verschränkt zum Unterschied von
ähnlichen Apparaten, die von Blech und zusammengelötet
sind. So sind beispielsweise Druckwasseroentilatorea seit 4

und 5 Jahren tagtäglich im Betrieb, ohne daß dieselben bis
heute eine Reparatur erforderten. Die Maschinenfabrik
Kündig, Wunderli à Co. besitzt eine große Anzahl
höchst lobende Anerkennungsschreiben, welche ihr von Schmied-
meistern, Schlossereien, Reparatur-Werkstätten, Gießereien:c.

eingelaufen sind und welche jedem Jnterefsenien zur Einsicht
bestens empfohlen werden.

Kurz gefaßt, repräsentiert der Druckwasserventilator gegen-
über bisherigen Hilfsmitteln folgende bedeutende Errungen-
schaften:

1. Einfache Handhabung; der Feuerarbetter hat
beide Hände frei zur Arbeit.

2. Braucht keine Bedienung.
3. Gräuschloser Gang.
4. Sichere Funktion.
5. Gleichmäßige Luftbeförderung, kein stoß-

weiser Wind.
6. Ersparnis an Zeit und Arbeitslöhnen.
Der Druckwasserventilator ist also ein vollständiger, be-

quemer und zuverlässiger Ersatz des Gehülfen, der sonst den

Blasbalg ziehen muß.

Verschiedenes.

Russische Bahnen. Die Gesellschaft der Wladikawkas-
bahn hat beschlossen, mit Beginn des nächsten Jahres den

Ausgangspunkt der sibirischen Bahn Tschelbinsk mit dem an
der Wolga gelegenes Zarizyn durch eine Eisenbahn zu ver-
binden. Dieser grandiose, gegen 1500 Kilometer messende

Schienenweg würde Tscheljabinks über Orenburg und Uralsk
nach Zarizyn führen und dazu bestimmt sein, die reichen
sibirischen Getreidefrachter, nach dem am Schwarzen Meer
gelegenen Hafen von Noworossijsk und von da ins Ausland
zu lenken. Aber nicht nur im Transit sibirischer Frachten
liegt die große wirtschaftliche Bedeutung dieser Bahn, sondern
auch in der Belebung, die dadurch die jenseits der Wolga
und des Ural gelegenen Steppengebiete erfahren werden,
deren Wohlstand bedeutend gehaben werden wird.
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